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Der Lehrgang «Zeichnungstechnik» vermittelt die Grundlagen, die Konstrukteurinnen und Konstrukteure EFZ für 
ihre berufliche Tätigkeit benötigen.

Ergänzt wird der Lehrgang mit der Ausgabe für den Berufsbildner. Darin sind methodische und didaktische 
Hinweise sowie die Lösungen der Übungen enthalten. Zusätzlich wird online eine Auswahl an weiteren Übungen 
angeboten, welche der Berufsbildner je nach Bedarf einsetzen kann.

Auf Basis der «Fünfjahresüberprüfung» der Berufsreform 2009 und des aktuellen Normenauszugs 2014, wurde 
diese Auflage überarbeitet und der Inhalt über die geometrische Tolerierung bei den Form- und Lagetoleranzen 
weiter ergänzt. Betroffen davon ist nicht nur der Theorieteil, sondern auch diverse Projekte und der Übungsteil, in 
dem praktische Übungen für den Lernenden enthalten sind.

Gleichzeitig wurden bei den entsprechenden Themen Querverweise ergänzt, die auf die dritte Ebene des Kom-
petenzen-Ressourcen-Katalogs referenzieren. Das Layout wurde auch überarbeitet.

Über QR-Codes können neu Web-Seiten oder Applikationen gestartet werden.

Die Vermittlung der verschiedenen Themen ist in drei Schritte gegliedert:
1. Aktivierung
2. Theorie/Übungen
3. Repetition

Der Lehrgang entspricht dem Stand der Technik und den aktuellen Normen.
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Zeichenerklärungen

Diese Variante ist zweckmässig. Im Sinne der Optimierung des Produktes suchen wir die stärkste Lösung.

Brauchbare Lösung. Sicher sind noch bessere Varianten zu finden!

Diese Lösung ist ungeeignet. Überlegen Sie, aus welchem Grund diese Lösung nicht befriedigt und suchen Sie 
eine bessere Variante.

Lösen Sie diese Aufgabe mit dem geeignetsten Hilfsmittel (schreiben, skizzieren, mit Hilfe des CAD usw.)

Lernziele

Wichtige Hinweise

Informationen

QR-Codes: Verlinkung zu Webseiten

Hinweis auf KoRe-Ebene

 

Notieren Sie hier die zutreffenden Informationen, wie nationale oder internationale Normen, 
Betriebsnormen, Titel von Fachbüchern, Betriebsanleitungen usw.

1.1.4
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Der Lehrgang Zeichentechnik ist in Module, sogenannte Ausbildungseinheiten, unterteilt. Dabei ist zu erwähnen, 
dass der Normen-Auszug Bestandteil des Lehrganges ist. Für die Beantwortung der Aktivierungs- bzw. Repeti-
tionsfragen können Fachbücher zur Hilfe genommen werden.

Diese Ausbildungseinheiten sind inhaltlich folgendermassen aufgebaut:

Aktivierung
Jede Ausbildungseinheit beginnt mit Aktivierungsfragen, welche den momentanen Wissensstand erfasst. 

Theorie
Der Theorieteil beinhaltet neben der Theorie auch Fragen und/oder Übungen, welche die Lernenden lösen müs-
sen.

Übungen
Im Übungsteil sind verschiedene Aufgaben zu lösen, die im Theorieteil behandelt wurden.

Repetition
Als Abschluss jeder Ausbildungseinheit sind diverse Repetitionsfragen zu beantworten. Diese dienen zur Festi-
gung des Lernstoffes und als Kontrolle für die Lernenden bzw. Berufsbildner.

In der Titelleiste ist jeweils angegeben, in welchem Teil der Ausbildungseinheit Sie sich befinden.

Inhaltlicher Aufbau
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91. Normen

1.1 Zweck, Bedeutung, Zusammenhänge interpretieren, Inhalte umsetzen

1.1.0 Aktivierungsfragen

1.1.0.1 Was ist eine Norm?

1.1.0.2 Warum gibt es Normen?

1.1.0.3 Für welche Branchen gibt es Normen?

1.1.0.4 �Nennen Sie mindestens fünf Normenorganisationen, welche für die Maschinen- und Metallindustrie rele-
vant sind. Notieren Sie die Kurzbezeichnungen und die genauen Bezeichnungen.

– Normen interpretieren
– Zusammenhänge internationaler, nationaler und betriebseigener Normen kennen

 

 

 

 

1.1.2
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1.1 Zweck, Bedeutung, Zusammenhänge interpretieren, Inhalte umsetzen

1.1.1 Ziele und Aufgaben der Normung
Die Normung
–– ermöglicht durch Vereinheitlichung z.B. von Abmessungen eine Austauschbarkeit in allen Bereichen, wie 
Anhängerkupplungen, Filmformate, Musikkassetten, Zylinderstifte usw.

–– erleichtert die gegenseitige Verständigung.
–– ermöglicht die rasche Anpassung von Gesetzen, Verordnungen und Vorschriften an den Stand der Technik 
durch Hinweise auf internationale und nationale Normen.

–– verringert Arten und Sorten von Werkzeugen, Werkstoffen, Bauteilen usw. und verbessert damit die Wirt-
schaftlichkeit.

–– vereinheitlicht durch international gültige Festlegungen die gemeinsame Bewältigung von Umweltproblemen 
durch Prüfverfahren, Werte usw.

–– schafft einheitliche Anforderungen, Prüfmethoden und Verfahren für Sicherheit und Gütenachweis mit dem 
Ziel einer weltweiten Zertifizierung.

1.1.2 Struktur der Schweizerischen Normung

Maschinen

INB

Bauwesen

Strassen

Uhren

Telekommunikation

Elektrotechnik

CEN

CENELEC

IEC

ISO

ETSI
ITU

SAPUZ

EOTC

Schweiz Europaweit Weltweit

SNV

Kurzbezeichnung Fachbereich (FB) Träger des Fachbereichs

INB Interdisziplinärer Normenbereich SNV (Schweizerische Normen-Vereinigung, Winterthur)

Maschinen Maschinen-, Elektro- und Maschinenindustrie Swissmem (Schweizer Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie, Zürich)

Bauwesen Bauwesen SIA (Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein, Zürich)

Strassen Strassenbau und Verkehrswesen VSS (Schw. Verband der Strassen- und Verkehrsfachleute, Zürich)

Uhren Uhrenindustrie NIHS (Chambre Suisse de l’Horlogerie, Bienne)

Elektrotechnik Elektrotechnik Electrosuisse (SEV, Fehraltorf)

Telekommunikation Telekommunikation asut (Schweizerischer Verband der Telekommunikation, Bern)

CEN (Europäisches Komitee für Normung, Brüssel)

CENELEC (Europäisches Komitee für elektrotechnische Normung, Brüssel)

EOTC (European Organization for Testing and Certification)

ETSI (European Telecommunication Standards Institute)

IEC (International Electrotechnical Commission)

INB (Interdisziplinärer Normenbereich [SNV])

ISO (International Organization for Standardization, Genf)

ITU (International Telecommunication Union)

SAPUZ (Schweizerischer Ausschuss für Prüfung und Zertifizierung [SNV])
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1.1 Zweck, Bedeutung, Zusammenhänge interpretieren, Inhalte umsetzen

Schweizerische Normenvereinigung SNV
Die SNV ist die Dachorganisation für die Schweiz. Sie dient der Förderung und Koordination der Normung in 
unserem Land. Die Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen sichert die notwendigen weltweiten 
Verbindungen.

switec
Das switec (Schweizerisches Informationszentrum für technische Regeln) erteilt seit 1991 Auskünfte über Nor-
men und technische Vorschriften an alle interessierten Kreise im In- und Ausland. Der Bund hat die SNV mit 
dem Betrieb dieses Zentrums betraut.

Perinorm
Die elektronische Datenbank enthält die bibliografischen Daten aller geltenden Normen Deutschlands, Grossbri-
tanniens, Frankreichs, Österreichs, der Schweiz, der Niederlande sowie ISO, IEC und CEN/CENELEC. Zur Aktu-
alisierung der Datenbank kann ein Abonnement abgeschlossen werden. Die Ergänzungen erfolgen monatlich auf 
Disketten. Nähere Auskünfte erteilt die SNV.

Weitere Informationsquellen:
Die SNV orientiert in ihrem regelmässig erscheinenden «SNV Bulletin» über neue Publikationen und Arbeiten in 
der Normung. Die «switec Information», Anzeiger für technische Regeln, publiziert neue Normen, zur Kritik vor-
gelegte Entwürfe, zurückgezogene oder ungültig gewordene Normen, Harmonisierungsdokumente usw.

Den aktuellen Stand der technischen Regeln und Normen können Sie dem jährlich erscheinenden Normenver-
zeichnis (ab 1992 SNV switec-Catalogue, Verzeichnis technischer Regeln) entnehmen. Dieses Verzeichnis ent-
hält Informationen über die Zusammenhänge, Bezugsmöglichkeiten, Adressen rund um die Normung.

1.1.3 In der Schweiz vorkommende Normenarten
Nachstehend eine Auswahl mit dem Schwerpunkt Maschinen- und Metallindustrie. Die Normenarten der ande-
ren Fachbereiche z.B. Elektrotechnik (IEC, Electrosuisse), Telekommunikation (PTC) finden Sie im Normenver-
zeichnis.
 
VSM-Norm
Eine VSM-Norm ist eine zweisprachige (d/f) nationale Norm. Seit 1978 werden keine eigenen VSM-Normen mehr 
erstellt. Reine VSM-Normen werden im Rahmen der internationalen Harmonisierungsbestrebungen durch inter-
nationale und europäische Normen abgelöst.
 
SNV
Eine SNV-Norm ist eine ein- oder zweisprachige nationale Norm, welche vor 1978 erschienen ist.

SN
Eine «Schweizer Norm» ist eine ab 1978 erschienene Norm der SNV gemäss der neuen Kennzeichnung der 
Schweizer Normen als SN mit 6-stelliger Nummer.

SN EN
Eine SN EN-«Norm» ist eine europäische Norm, welche unverändert als Schweizer Norm gültig erklärt worden 
ist.

SN ISO
Eine SN ISO-Norm ist eine nationale Norm, in welcher eine Internationale Norm (ISO) unverändert übernommen 
wurde und die im Nummernfeld die entsprechende ISO-Nummer enthält.
SN ISO-Normen enthalten eine authentische deutsche Übersetzung der Internationalen Norm. Sofern nicht eine 
einsprachige Ausgabe beschlossen wurde, ist der französische Originaltext in der rechten Spalte beigefügt.

SN EN ISO
In dieser Norm sind die für die Schweiz zutreffenden Erläuterungen nachgetragen.



 EN ISO 8015
EINGETRAGENE NORM DER SCHWEIZERISCHEN NORMEN-VEREINIGUNG            SNV            NORME ENREGISTRÉE DE L'ASSOCIATION SUISSE DE NORMALISATIO

Ausgabe / Edition: 2011-09

Geometrische Produktspezifikation (GPS) - Grundlagen - Konzepte, Prinzipien und
Regeln (ISO 8015:2011)

Spécification géométrique des produits (GPS) - Principes fondamentaux - Concepts,
principes et règles (ISO 8015:2011)

Geometrical product specifications (GPS) - Fundamentals - Concepts, principles and
rules (ISO 8015:2011)

Die Europäische Norm EN ISO 8015:2011 hat den Status einer Schweizer Norm.

La Norme européenne EN ISO 8015:2011 a le statut d'une Norme suisse.

Für diese Norm ist in der Schweiz das << SWISSMEM/NK 1 Technische Produktdokumentation,
-spezifikation und -definition>> des Fachbereichs Maschinen- und Metallindustrie zuständig.

En Suisse la présente Norme est de la compétence du << SWISSMEM/CN 1 Documentation technique du
produit, spécification et définition >> du Secteur particulier Industrie des machines et des métaux.

66268
{662683~

0010

Preisklasse /

Referenznummer / N° de référenceHerausgeber / Editeur Vertrieb / Distribution© SNV  2011
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Anzahl Seiten /
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SN EN ISO 8015:2011 de

Classe de prix:
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EINGETRAGENE NORM DER SCHWEIZERISCHEN NORMEN-VEREINIGUNG            SNV            NORME ENREGISTRÉE DE L'ASSOCIATION SUISSE DE NORMALISATIO

Ausgabe / Edition: 2011-09

Geometrische Produktspezifikation (GPS) - Grundlagen - Konzepte, Prinzipien und
Regeln (ISO 8015:2011)

Spécification géométrique des produits (GPS) - Principes fondamentaux - Concepts,
principes et règles (ISO 8015:2011)

Geometrical product specifications (GPS) - Fundamentals - Concepts, principles and
rules (ISO 8015:2011)

Die Europäische Norm EN ISO 8015:2011 hat den Status einer Schweizer Norm.

La Norme européenne EN ISO 8015:2011 a le statut d'une Norme suisse.

Für diese Norm ist in der Schweiz das << SWISSMEM/NK 1 Technische Produktdokumentation,
-spezifikation und -definition>> des Fachbereichs Maschinen- und Metallindustrie zuständig.

En Suisse la présente Norme est de la compétence du << SWISSMEM/CN 1 Documentation technique du
produit, spécification et définition >> du Secteur particulier Industrie des machines et des métaux.

66268
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DIN EN
Eine für das schweizerische Normenwerk gültig erklärte DIN-Norm in deutscher Sprache. Für andere Sprachen 
kann die entsprechende nationale Ausgabe eines anderen Landes (z.B. NF EN für die französische Sprache, UNI 
EN für die italienische Sprache) verwendet werden.

Harmonisierte Normen
Dies sind Normen zum selben Normungsgegenstand, die von verschiedenen normenschaffenden Körperschaf-
ten angenommen wurden. Sie bezwecken die Austauschbarkeit von Erzeugnissen, Verfahren und Dienstleistun-
gen oder die gegenseitige Verständlichkeit von Prüfergebnissen oder Informationen.

Normen-Taschenbücher und Normen-Auszüge enthalten jeweils die beim Druck gültige Ausgabe.
Informieren Sie sich über den zurzeit gültigen Stand der Norm.

Beispiel einer Titelseite

Betriebseigene Normung
Die Schaffung von betriebsspezifischen Standards für eigene Bauteile und/oder Fremdteile kann grosse Einspa-
rungen ermöglichen. Beispiele solcher Produkte sind: 
Normteile (Sorten, Abmessungen), Werkstoffe (Sorten, Abmessungen), Standardwerkzeuge wie Handwerkzeu-
ge, spanabnehmende Werkzeugkombinationen, Wendeplatten, Papiersortimente, Bauteile wie Laschen, Buch-
sen, Wälzlager, Antriebselemente, Winkel, Nenndurchmesser von Wellen, Bohrungen, Nuten, Passungen usw.
Diese interne Sortimentsbereinigung kann zwar die Kreativität einschränken, gleichzeitig werden jedoch die 
Kosten für Lagerhaltung, Serviceteile, Mindermengen usw. sehr stark reduziert.

1.1 Zweck, Bedeutung, Zusammenhänge interpretieren, Inhalte umsetzen


